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1. Einleitung 
 
Betreiber  von  Elektrizitätsverteilernetzen  haben  der  Regulierungsbehörde  alle  zwei  Jahre einen Plan 
für ihr jeweiliges Elektrizitätsverteilernetz (Netzausbauplan) vorzulegen. 
 
Unser Netzausbauplan enthält insbesondere folgende Angaben: 

 Netzkarten des Hochspannungsnetzes inkl. der Umspannstationen auf Mittelspannung, 

 Daten, die dem nach § 14d Absatz 3 EnWG angefertigten Regionalszenario zugrunde liegen, 

 eine  Darlegung  der  voraussichtlichen  Entwicklung  der  Verteilungsaufgabe  bis  2045 
einschließlich voraussichtlich erforderlicher Maßnahmen zur Optimierung, zur Verstärkung, zur 
Erneuerung  und  zum  Ausbau  des  Netzes  sowie  notwendiger  Energieeffizienz‐  und 
Nachfragesteuerungsmaßnahmen, 

 die geplanten Optimierungs‐, Verstärkungs‐, Erneuerungs‐ und Ausbaumaßnahmen, 

 eine  detaillierte  Darlegung  der  engpassbehafteten  Leitungsabschnitte  und  der  jeweilig 
geplanten Optimierungs‐, Verstärkungs‐ und Ausbaumaßnahmen, 

 den  Bedarf  an  nicht  frequenzgebundenen  Systemdienstleistungen  und 
Flexibilitätsdienstleistungen im Sinne des § 14c sowie die geplante Deckung dieses Bedarfs und 

 den Umfang,  in dem von dem  Instrument der Spitzenkappung nach § 11 Absatz 2 Gebrauch 
gemacht werden soll. 

 
 

2. Bestandsnetz 
2.1. Versorgungsaufgabe 
 
Die Netzgesellschaft Potsdam  (NGP)  ist zum 01.  Januar 2013 gestartet. Wir sehen als unsere Aufgabe 
die Versorgungssicherheit der Medien Strom und Gas zu  sichern, die Prozesse  für unsere Kunden  zu 
vereinfachen und die netznahen Dienstleistungen auszubauen. 
 
Das Versorgungsgebiet umfasst  ca. 188 km² und entspricht der  Fläche der  Stadt Potsdam. Ungefähr 
189.000  Einwohner  sind  über  ein  ca.  1.935  Kilometer  langes  Leitungsnetz  und 
ca. 787 Transformatorenstationen  (10.000/400  Volt)  rund  um  die  Uhr  mit  elektrischer  Energie 
versorgt. 
Das stetige Wachstum der Stadt Potsdam begleitet die NGP als Verteilnetzbetreiber partnerschaftlich 
mit der  Stadt.  In den  letzten  Jahren  ist bspw. das Hochspannungsnetz  stark  ausgebaut worden und 
derzeit wird das Netzgebiet in Richtung des neu zu entwickelnden Stadtteils Krampnitz erweitert. 
 
In Potsdam befindet sich die Leitstelle zur Überwachung und Steuerung des Stromnetzes. 
 
Das Verteilnetzgebiet  ist geprägt durch eine ausgedehnte Seenlandschaft und Flussläufe. Zudem sind 
Auflagen durch den Denkmalschutz einzuhalten. Diese Rahmenbedingungen machen kostenintensive 
Düker‐Verlegungsarbeiten notwendig. 
 
 

2.1.1. Hochspannung 
 
Die  NGP  betreibt  sechs  Umspannwerke  (110.000/10.000  Volt)  als  Verknüpfung  zum 
Hochspannungsnetz  der  vorgelagerten  Stromnetze  der  E.DIS  Netz  AG.  Die  Gesamtlänge  des  NGP‐
eigenen Hochspannungsnetzes beträgt ca. 28 km. Die installierte Leistung an Leistungstransformatoren 
in den Umspannwerken umfasst in Summe ca. 455 MVA. 
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Die  Länge des NGP‐eigenen 110.000 Volt  Leitungsnetzes aus Erdkabel und  Freileitung  ist mit  seinen 
28 km für die Gesamtzahl an Umspannwerken (UWs) gering. Alle sechs Umspannwerke unterliegen  in 
ihrer Anschlusssituation der alleinigen, vollständigen planerischen und betrieblichen Kontrolle der NGP. 
 
Die  Betriebsweise  des  Hochspannungsnetzes  ist  insgesamt  im  Sinne  der  wechselseitigen 
Reservestellung technisch und wirtschaftlich optimiert und erfolgt über eine Ringstruktur redundant. 
 
 

2.1.2. Mittelspannung 
 
Die  NGP  betreibt  ein  Mittelspannungsnetz  mit  787  Trafostationen  (10.000/400  Volt)  zur 
Stromverteilung  im  Potsdamer  Versorgungsgebiet.  Die  Gesamtlänge  des  NGP‐eigenen 
Mittelspannungsnetzes beträgt ca. 629 km. Die installierte Leistung an den Ortnetztransformatoren in 
den Trafostationen umfasst in Summe ca. 403 MVA. 
 
Die  Länge  des NGP‐eigenen  10.000  Volt  Leitungsnetzes  aus  Erdkabel  und  Freileitung  ist mit  seinen 
629 km  für  die  Gesamtzahl  an  787  Trafostationen  gering.  Alle  Trafostationen  unterliegen  in  ihrer 
Anschlusssituation der alleinigen, vollständigen planerischen und betrieblichen Kontrolle der NGP. 
 
Die  Betriebsweise  des  Mittelspannungsnetzes  ist  insgesamt  im  Sinne  der  wechselseitigen 
Reservestellung technisch und wirtschaftlich optimiert und erfolgt über eine Ringstruktur redundant. 
 
 

2.2. Bestandsnetz 
 
Im gesamten Versorgungsgebiet wird ein Heizkraftwerk mit einer Leistung von zweimal 42 MVA betrieben 
und eine große BHKW‐Anlage mit einer Leistung von 4,3 MW. Es  sind keine Erzeugungsanlagen, aus 
dem  Bereich  geförderter  EEG‐/KWKG‐Anlagen,  unmittelbar  an  das  Hochspannungsnetz  der  NGP 
angeschlossen. 
 
Im  Netz  befinden  sich  684  Solaranlagen  mit  einer  installierten  Modulleistung  von  11,6  MVA.  Die 
höchste  Anschlussleistung mit  einer  installierten Modulleistung  von  0,8 MVA  ist  eine  Solaranlage, 
welche sich im Ortsteil Fahrland befindet. 
 
Es  besteht  darüber  hinaus  kein  Netzanschluss  eines  Anschlussnehmers  unmittelbar  am 
Hochspannungsnetz. Der größte Letztverbraucher im Sinne EnWG § 3 (25) beansprucht im Bereich des 
Umspannwerks Golm eine Maximalleistung von ca. 12,2 MWh. 
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Das 10.000 V‐Kabelnetz der NGP wird von sechs 110.000/10.000 V‐Umspannwerken mit  jeweils zwei 
110.000/10.000  V‐Transformatoren  gespeist  (siehe  Kapitel  2.4).  Vorgelagert  ist  ein  ca.  28  km 
umfassendes 110.000 V‐Netz bestehend aus Freileitung und Stromkabeln, welche an den vorgelagerten 
Verteilnetzbetreiber E.DIS Netz GmbH an insgesamt drei Verknüpfungspunkten angeschlossen sind: 
 

UW Zeppelinstraße (Verknüpfungspunkt zur E.DIS)  2 x 31,5 / 40 MVA 

UW Zentrum   2 x 31,5 / 40 MVA 

UW Nuthe   2 x 31,5 / 40 MVA 

UW Drewitz   2 x 31,5 / 40 MVA 

UW Süd (Verknüpfungspunkt zur E.DIS)  2 x 31,5 / 40 MVA 

UW Golm (Verknüpfungspunkt zur E.DIS)  2 x 31,5 / 40 MVA 

Tabelle 1: Umspannwerke der NGP 
 
Alle  sechs  Umspannwerke  der  NGP  sind  n‐1‐sicher  aufgebaut.  Bei  Ausfall  /  Wartung  eines 
110.000/10.000  V‐Transformators  kann  der  zweite  die  gesamte  Versorgung  des  UW‐
Versorgungsbereiches  übernehmen. Bestehende  10kV‐Kabelverbindungen  zwischen Umspannwerken 
können  bei  Bedarf  zur  Entlastung  bzw.  Lastübernahme  einzelner  UW‐Blöcke  genutzt  werden.  Die 
überwiegend offen betriebenen MS‐Ringe ermöglichen  im Fehlerfall eine schnelle Wiederversorgung. 
Leistungserhöhungen  kann  im  Einzelfall  bzw.  temporär mittels  geschlossenem  Ringbetrieb  begegnet 
werden.  Im  Normalschaltzustand  werden  die  offen  betriebenen  MS‐Ringe  max.  zu  40%  ihrer 
Nennbelastbarkeit  betrieben.  Die  zeitgleiche  Summenleistung  der  vorhandenen  geschlossen 
betriebenen MS‐Ringe liegt unter der zulässigen Nennbelastbarkeit der Speisekabel. 
Die aktuellen Belastungen der 10.000 V‐Kabelabgänge in den speisenden Umspannwerken und großen 
Schaltstationen werden monatlich und die der Ortsnetzstationen jährlich ausgewertet. 
 
 

2.3. Engpassregion 
 
Aufgrund  der  redundanten Betriebsweise  der Netze  durch  eine Ringstruktur  bestehen  derzeit  keine 
Engpassregionen. Weiterhin  gehen wir davon  aus, dass dies die nächsten  fünf  Jahre Bestand haben 
wird. 
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2.4. Netzkarte 
 

 
Abbildung 1: Übersichtskarte des Hochspannungsnetzes der NGP (rote Linie) 
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Abbildung 2: Detailkarte des Hochspannungsnetzes der NGP (rote Linie) 

 
 

3. Planungsgrundlagen 
3.1. Netzhöchstlast 
 
Die Netzhöchstlast (Hochspannung) im Jahr 2021 betrug 97 MW. Die Lastentwicklung der letzten Jahre 
zeigt einen relativ konstanten Lastverlauf des gesamten Versorgungsbereichs. 
 
 

3.2. Erzeugungsanlagen 
 
Die  Planungsgrundlagen  zur  Entwicklung  von  Einspeisungen  und  deren  Auswirkungen  auf  das  Netz 
werden derzeit überarbeitet. Aktuell erfolgt der Zubau von Erzeugungsanlagen kontrolliert und  linear. 
Als  Einspeisung wird  der  Bezug  von  Leistung  aus  Erzeugungsanlagen  in  das Netz  der NGP  definiert. 
Derzeit gehen wir davon aus, dass es in absehbarer Zeit zu keinerlei Netzengpässen kommt. 
 
 

3.2.1. Windkraft 
 
Die Kulturlandschaft der  Stadt Potsdam  zählt  zum UNESCO Welterbe. Aus diesem Grund dürfen die 
Sichtachsen  nicht  beeinträchtigt  werden,  sodass Windkraftanlagen  bisher  nicht  genehmigungsfähig 
sind. Die Entwicklung hinsichtlich der Genehmigungsfähigkeit wird beobachtet. 
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3.2.2. Photovoltaikanlagen 
 
Bei den Photovoltaikanlagen wird der größte Teil des Zubaus im Bereich der Niederspannung erwartet. 
Engpässen wird durch eine Erhöhung der Transformatorenleistung und durch eine Nachverdichtung von 
Trafostationen begegnet. Hinzu kommen Netzverstärkungsmaßnahmen. 
Die nördlichen Potsdamer Ortsteile werden derzeit  städtebaulich entwickelt  (siehe 4.1 und 4.2). Die 
Netzausbaumaßnahmen befinden sich in der Planungsphase. 
 
PV‐Anlagen mit  größeren  Leistungen  (meist  in Gewerbegebieten)  speisen häufig über  kundeneigene 
Stationen  in  das  Mittelspannungsnetz  ein  und  belasten  das  Niederspannungsnetz  damit  nicht. 
Freiflächenanlagen mit sehr hohen Leistungen befinden sich derzeit  in geringerer Zahl und speisen  in 
Mittelspannungsknotenpunkte oder in nahe gelegene Umspannwerke ein. 
 
Es  wird  davon  ausgegangen,  dass  sich  durch  die  Anzahl  bestehender  potenzieller  Dachflächen  für 
Photovoltaikanlagen > 100 kW ein ähnliches Wachstum wie in den vergangenen Jahren einstellt. 
Bei  PV‐Kleinanlagen  im  Einfamilienhausbereich  wird  mit  einem  stärkeren  prozentualen  Anstieg 
gerechnet. 
 
 

3.2.3. Planungsgrundlage Heizkraftwerke, sonstige BHKW‐Anlagen 
 
Unter der Annahme eines mit den letzten fünf Jahren vergleichbaren Zubaus von kleineren BHKW‐ und 
Solarthermie‐Anlagen ergibt  sich ein  jährliches Wachstum  von  ca. 1 %, bezogen  auf die bestehende 
Einspeiseleistung der  installierten BHKW‐Anlagen aller Netzebenen. Anmeldungen und Planungen von 
größerer Stromeinspeiseanlagen werden gesondert betrachtet. 
 
 

3.2.4. Planungsgrundlage Elektromobilität und Ladeinfrastruktur 
 
Es wird davon  ausgegangen, dass  im Bereich  von öffentlichen  Ladesäulen und der  Infrastruktur des 
ÖPNV größerer Leistungszuwachs zu erwarten  ist. Hierzu  liegen bereits Anfragen vor, welche Einfluss 
auf die Überarbeitung der Planungsgrundlagen für die nächsten Jahre haben. 
Bei Ladesäulen  im Einfamilienhausbereich wird mit einem stärkeren prozentualen Anstieg gerechnet. 
Auch hier werden sich die Planungsgrundlagen anpassen. 
 
 

3.2.5. Planungsgrundlage Wärmepumpen 
 
Es wird  davon  ausgegangen,  dass  zukünftig  der  Anschluss  von Großwärmepumpen  zu  erwarten  ist. 
Hierzu  erfolgt  die  Überarbeitung  der  Planungsgrundlagen.  Bei  Wärmepumpen  im 
Einfamilienhausbereich  ist ein stärkerer prozentualer Anstieg zu beobachten, welcher ebenfalls  in die 
Überarbeitung der Planungsgrundlagen einfließen wird. 
 
 

3.3. Verbrauch 
 
Die Randbedingungen für die Prognose des Verbrauchs und für die zu erwarteten Leistungen haben sich 
in den letzten Jahren und Monaten auf Grund der weltpolitischen Lage deutlich verändert. 
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Aktuell zeigen sich  in erster Linie der Klimaschutz und die angestrebte Unabhängigkeit von Erdgas als 
treibende  Themen.  Der  Einsatz  von Wärmepumpen  zur  Sicherstellung  der Wärmeversorgung  wird 
zukünftig an Bedeutung gewinnen. 
 
Es  ist mit  einem  massiven  Ausbau  von  Ladesäulen  für  Elektrofahrzeuge  zu  rechnen.  Dabei stellen 
unterschiedliche Anlagentypen unterschiedliche Herausforderungen dar: 

 „Wallboxen“ und andere Ladeeinrichtungen für PKW: Hier stellt vor allem die große Anzahl eine 
massive Herausforderung dar. 

 Lademöglichkeiten  für  Fuhrparks  bedeuten  hohe  Leistungsnachfragen,  oft  in 
Gewerbegebieten, die bereits hohe Leistungsbezüge aufweisen 

 Schnellladeeinrichtungen  für PKW  und  LKW  bedeuten  sehr hohe  Leistungsnachfragen  in bisher 
teilweise lastschwachen Bereichen 

 
Die  Wärmeversorgung  von  Haushalten  soll  klimaneutral  und  möglichst  unabhängig  von  Erdgas 
ermöglicht werden. Dies bedeutet eine hohe Leistungsnachfrage in einer Jahreszeit mit schwacher PV‐
Einspeisung. Die Umsetzung der angestrebten Klimapolitik würde für das Netzgebiet des NGP bedeuten, 
dass  sich  die Anzahl  der Wärmepumpen,  die  in  einem  Jahr  installiert werden,  bis  2024  ca.  auf  das 
Fünffache erhöht. 
 
Es ist damit zu rechnen, dass die Anzahl von Quartiersversorgungen (mit/ohne Wärmenetz) zunehmen 
wird.  Dies  kann  sowohl mit  dem  Bau  zusätzlicher  Erzeugungsanlagen  als  auch  der  Installation  von 
Wärmepumpen mit hohen Nennleistung en einhergehen, die an das Stromnetz angeschlossen werden. 
 
Je nach Weiterentwicklung der politischen Lage ist abzusehen, dass auch große Firmen versuchen, ihren 
Erdgasverbrauch  zu  reduzieren,  indem  elektrische Alternativen  verbaut werden. Dies  führt meist  zu 
hohen Leistungsanfragen. 
 
Um die  zusätzlichen  Leistungen, die  im Versorgungsgebiet  zu erwarten  sind, übertragen  zu können, 
sind die folgenden Maßnahmen vorgesehen: 

 Einbau von Transformatoren höherer Nennleistungen 

 Nachverdichtung von Trafostationen 

 Verlegen zusätzlicher Kabel 
 
 

4. Maßnahmen  zur  bedarfsgerechten  Optimierung,  Verstärkung, 
Erneuerung  und  zum  Ausbau  des  Hochspannungs‐  und 
Mittelspannungs‐Stromnetzes 

 
Mit dem aktuellen HS und MS‐Netz  ist eine  zuverlässige Versorgung auch bei einem  Lastanstieg um 
ca. 20  %  gesichert.  Mit  den  angeführten  Maßnahmen  werden  die  Leistungsfähigkeit  im 
Normalschaltzustand,  aber  auch  die  Flexibilität  für  notwendige  Wartungsmaßnahen  oder  die 
Störungsaufklärung  weiter  gesteigert.  Lokale  Laststeigerungen  werden  durch  kontinuierliche 
Auswertung  aller 10kV‐Kabelabgänge  in den Umspannwerken und großen  Schaltstationen  sowie der 
Trafobelastungen derer Ortsnetzstationen erkannt. 
 
Keine  der  nachfolgenden  Maßnahmen  haben  Baureife,  sie  sind  daher  nicht  als  konkret  geplant 
einzustufen. 
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4.1. Friedrichspark 
 
Die  NGP  beabsichtigt  im  Gebiet  Friedrichspark  ein  weiteres  Umspannwerk  an  das  HS‐Netz  der 
E.DIS Netz GmbH  anzuschließen.  Nach  Errichtung  dieses  neuen  Umspannwerks  mit  zwei 
HS/MS‐Transformatoren  sind  die  MS‐Besicherung  und  die  weitere  Erschließung  des  Potsdamer 
Nordraumes (neue Ortsteile und Krampnitz) möglich. 
Öffentlich‐rechtliche Planungs‐ oder Genehmigungsverfahren befinden sich in Vorbereitung. 
Die notwendigen Investitionsentscheidungen für dieses Bauvorhaben werden in den nächsten Monaten 
getroffen, sodass Planungssicherheit geschaffen wird. 
Die Inbetriebnahme des Umspannwerks ist nach aktuellem Kenntnisstand im Jahr 2032 notwendig. 
 
 

4.2. Krampnitz 
 
Die  NGP  plant  und  errichtet  momentan  die  Versorgungsinfrastruktur  für  den  neu  auszubauenden 
Ortsteil Krampnitz. Dies umfasst  sowohl die Erschließung des Baufeldes als auch die Erschließung ab 
UW Golm. 
Das Projekt befindet sich bereits im öffentlich‐rechtlichen Planungs‐ oder Genehmigungsverfahren. Die 
Investitionsentscheidungen wurden bereits im Jahr 2020 getroffen. 
Die Inbetriebnahme der neu entstehenden Versorgungsinfrastruktur kann voraussichtlich ab dem Jahr 
2023 beginnen. 
Die notwendigen Leistungsbedarfe sind in den Stromerschließungstrassen bereits enthalten. 
 
 

4.3. Leistungserhöhung der HS‐/MS‐Transformatoren  
 
Die vorhandenen HS‐/MS‐Transformatoren der NGP  sind  für 40 MVA ausgeführt, werden  jedoch nur 
mit 31,5 MVA betrieben. Mit wenigen Ausnahmen wäre  eine  Leistungserhöhung  auf 40 MVA  sofort 
möglich. Mit dem Ersatz bzw. der Verstärkung einiger 10kV‐Einspeisekabel ist die Leistungserhöhung in 
den Umspannwerken weiter zu unterstützen. 
 
 

5. Bedarf an nicht frequenzgebundenen Systemdienstleistungen und 
Flexibilitätsdienstleistungen im Sinne des § 14c EnWG 

 
Gemäß  VDE‐AR‐N  4142  werden  durch  die  NGP  automatisierte  Stromabschaltmaßnahmen  zur 
Vermeidung von Systemzusammenbrüchen erbracht. Zusätzlich  ist ein Teil der Anlagen mit weiteren 
automatischen und/oder gesteuerten Funktionen  für Systemdienstleistungen ausgestattet. Unberührt 
davon sind die Funktionalitäten gemäß Netzsicherheitsmanagement für Erzeugungsanlagen. 
Weiterhin  betreibt  die  NGP  eine  Kompensationsspule  zur  Reduktion  der  im  Netz  auftretenden 
Blindarbeit. 
 
 

6. Spitzenkappung 
 
Derzeit  ist kein Einsatz von Spitzenkappung vorgesehen.  In Zukunft wird diese  jedoch  insbesondere  in 
Hinblick auf die E‐Mobilität an Bedeutung gewinnen. 
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7. Kontakt 
 
Netzgesellschaft Potsdam GmbH 
Netzbetrieb 
Andre Szypkowski 
0331 – 661 2620 
andre.szypkowski@ngp‐potsdam.de 


